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 Gut drei Millionen Euro für Fortführung von Reallaboren zu Zu-

kunftsthemen Künstliche Intelligenz, Mobilität und Klima 

  

Wissenschaftsministerin Petra Olschowski: „Nachhaltige Lösun-

gen können oft nur gemeinsam von Gesellschaft, Politik, Wirt-

schaft und Wissenschaft erfolgreich umgesetzt werden“  

  

Förderung für Reallabore in Reutlingen, Karlsruhe, Nürtingen-

Geislingen und Stuttgart 

 

 

Baden-Württembergs erfolgreichste Reallabore zu den Themen Künstliche Intelli-

genz, Mobilität und Klima erhalten eine Anschlussförderung bis 2026 von insge-

samt rund 3 Millionen Euro. Mit ihren Ideen, Themen und Konzepten durchge-

setzt haben sich Reallabore an der Hochschule Reutlingen, an der Hochschule 

für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen, am Karlsruher Institut für Tech-

nologie KIT sowie an der Universität Stuttgart, wie Wissenschaftsministerin Petra 

Olschowski am Montag (5.2.) in Stuttgart mitteilte. 

 

Ministerin Petra Olschowski sagte: „Ich freue mich, dass es uns gelungen ist, 

die vier Reallabore weiter zu finanzieren. Die Gutachterinnen und Gutachter sind 

überzeugt, dass von ihnen weitere wichtige Erkenntnisse und Lösungen für Kli-

maschutz und KI-Nutzung zu erwarten sind. Nachhaltige Lösungen für die Zu-

kunftsthemen Klima, Mobilität und Künstliche Intelligenz können oft nur im Zu-

sammenspiel von Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft erarbeitet 

und erfolgreich umgesetzt werden.“  
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Weiter gefördert werden die vier Reallabore, deren bisherige Arbeit und deren 

Projektskizzen für Anschlussvorhaben von einem unabhängigen Gutachtergre-

mium am besten bewertet wurden. 

 

Folgende Reallabore werden für zwei weitere Jahre gefördert: 

 

Reallabor „EKUS hoch i“ (Fortführung von „CampUS hoch i“) an der Univer-

sität Stuttgart: Als Anschluss an das erfolgreiche Reallabor „CampUS hoch i“ zur 

Umsetzung von Klimaneutralität in Landesgebäuden des Campus‘ Stuttgart-Vai-

hingen soll nun untersucht werden, wie Nutzende von Gebäuden effektiver moti-

viert werden können, sich energiesparend zu verhalten und die Umsetzung der 

Klimaziele aktiv zu unterstützen. Das Anschlussprojekt knüpft dabei an Forschun-

gen zu Einzelraumregelungen (technisch) und Bestimmungsfaktoren individueller 

Motivation (sozialwissenschaftlich) an. 

 

Reallabor „Klima-RT-LAB“ an der Hochschule Reutlingen: Mit dem Reallabor 

Klimaneutrales Reutlingen soll den Weg der Stadt Reutlingen hin zu Klimaneutra-

lität vertiefend erforscht, unterstützt und erweitert werden. Zu den Zielen gehören 

die Erforschung und Gestaltung des Institutionalisierungsprozesses von Kli-

maneutralität, die Förderung einer Kultur der Nachhaltigkeit und die Verstetigung 

der Nachhaltigkeitstransformation. Reutlingen strebt bis zum Jahr 2040 Kli-

maneutralität an.  

 

Reallabor „MobiQ“ (Nachhaltige Mobilität durch Sharing im Quartier) der 

HfWU Nürtingen-Geislingen: Das Reallaborprojekt „MobiQ" setzt sich für nach-

haltige Mobilität in Quartieren ein. Auch in der zweiten Förderphase wird an den 

drei Reallabor-Standorten Stuttgart-Rot, Geislingen und Waldburg gearbeitet. Ziel 

ist es, Wissen für eine generationengerechte, geschlechterfaire und diskriminie-

rungsfreie Mobilitätsgestaltung zu erzeugen und dies in ein Konzept zu fassen, 

das eine klimafreundliche und lebenswerte Mobilitätszukunft für Stadt und Land 

ermöglicht. 
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Reallabor „Robotische Künstliche Intelligenz“ am Karlsruher Institut für Tech-

nologie (KIT): Das Reallabor hat das Ziel, Künstliche Intelligenz durch humanoide 

Roboter für Menschen erfahrbar zu machen. Die Forschungsgebiete umfassen 

hierbei Nutzergruppen in unterschiedlichen Umgebungen – von Kita über Schule 

bis zu Museum, Bibliothek und Krankenhaus. Die Erkenntnisse aus dem gemein-

samen Forschen von Gesellschaft und Wissenschaft sollen dann Grundlage für 

die Entwicklung zukünftiger humanoider Roboter sein.  

 

Weitere Informationen: 

 

Reallabore „made in BW“ 

 

Baden-Württemberg war 2015 bundesweiter Pionier in der Reallaborforschung. 

Die mittlerweile vier Förderlinien wurden bisher mit insgesamt 23 Millionen Euro 

gefördert wurden. Die Weiterförderung von vier Reallaboren umfasst bis 2026 

weitere drei Millionen Euro. 

 

Gemeinsam mit Akteuren aus Gesellschaft, Politik und Wirtschaft arbeiten Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler in einem ergebnisoffenen Prozess an zu-

kunftsfähigen und nachhaltigen Lösungen. Reallabore unterscheiden sich von 

anderen Forschungsformaten durch das Ko-Design von Wissenschaft und Pra-

xis, ihre Transdisziplinarität, zivilgesellschaftliche Orientierung und durch ihren 

Laborcharakter. 

 

Das Ministerium hat wesentlich dazu beitragen, dass sich Reallabore als selb-

ständiges und wichtiges Förderformat etabliert haben, vor allem für Forschungs-

fragen in gesellschaftlichen Bereichen, die einem grundlegenden Wandlungspro-

zess unterliegen. Zusätzlich zu den Förderlinien wurde eine umfangreiche Be-

gleitforschung gefördert, mit dem Ziel, Einsichten über die Prozesse in den Real-

laboren, vor allem hinsichtlich Methoden, Qualitätsmerkmalen und transdiszipli-

närer Wissensintegration zu erhalten und die einzelnen Reallabore zu unterstüt-

zen und untereinander zu vernetzen.  

 

www.reallabore-bw.de 

http://www.reallabore-bw.de/
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